Muskelkrämpfe

Muskelkrämpfe entstehen durch unwillkürliche Anspannung bestimmter Muskeln, was mit starken Schmerzen verbunden sein kann. Häufig kommen die Beschwerden nachts vor und können aus dem Schlaf wecken. Die Krämpfe dauern einige Sekunden bis Minuten an und vergehen meistens spontan oder durch Dehnen des betroffenen Muskels. Die genaue Ursache der Muskelkrämpfe ist unbekannt. Mit zunehmendem Alter, in der Schwangerschaft, bei zu tiefen Blutspiegeln von Kalzium und Magnesium nimmt die Häufigkeit zu. Jedoch auch bei Zuckerkrankheit, Zirkulationsstörungen und Nervenstörungen sowie als Nebenwirkung von verschiedenen Medikamenten wie Wassertabletten, Blutdruckmittel oder Asthmamittel sieht man vermehrt Krämpfe. 
Die Behandlung ist nicht immer einfach. Magnesium sollte immer versucht werden, weil es die Erregbarkeit der Muskeln herabsetzt. Dabei sollte eine genügend hohe Dosis eingenommen werden, was aber abführend wirken kann. Im Blut lässt sich ein Magnesiummangel schlecht bestimmen, da die grossen Reserven im Knochen sind und im Zellinneren, nicht im Serum, wo man das Magnesium meistens misst. 

Auf eine genügende Kalziumeinname ist ebenfalls zu achten. Völlig harmlos, nützlich und verträglich ist auch Becozym als Vitamin B-Präparat. Dehnungsübungen der Wadenmuskeln werden empfohlen, sind aber nicht sicher wirksam. Chinin ist ein altes Malariamittel und wirkt relativ zuverlässig bei Muskelkrämpfen, ist jedoch ausser Handel, da die Nebenwirkungen nicht unbedenklich sind. 

